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Weiblicher Jndianermoses.Weiter durcheinander.
gesthajls-MWeis- tl

f oft wir ungewöhnlich kalte oder
ungewöhnlich heiße Witterung ode?

außerordentlich lang andauernde Re- -

genzit u. s. w. haben, wie es der

sprichwörtliche älteste Einwohner noch

nicht erlebt haben soll, Pflegen sich zwei

.Parteien zu bilden: die Einen sind so-glei- ch

mit dem Noch nicht dagewesen"
bei der Hand, wahrend Andere dem ge- -
genüber oen Nachweis zu erbringen su- - .

'

1 Eine der unasgenehmfte UM?
X tft eine S 1

1 Verrenkung. I
X besonders seblimm wen tt efoer Quetschung verbünde. 1
2 Sr defte eg um beide Unfälle , betten geschieht dneeh tt 5

Y Anwendung oh X

I 8t. Jakob cf, I
Y wodurch eine prompte Heilung bewirk wir. X

Dr. J. A. Sutcliffe,
Wund-Arz- t,

Geschlechts--, Urin und Rectum
Krankheiten.

Ossi: 155 Oft Market Stt. Tel. 941
! fUe tunben 6 b . 1 10 Uhr Vor. ; 2 bil 4 Uhr lim

Dr. 0. 6. Pfaff
hat feint Ossi nach de

Willoughby-Gebäude- ,
K,. 224 Norb Meridian Grr. , erste Eiiie.

verlegt,
OMk-- E runden: Von L di 4 Uhr TtachrniitaftL

(plion: Ossi .

tie Wohnunq denndet ftch w,e bisher:
1837 Nord Pennsylvania st.

DR. J0S, E. MM.
Geschlecht' und Harnkrcmkheüm.

20 West Ohio Str,

C. C. Everts,
Teutscher Zahnarzt,

8t Nord Pennsylvania Str.
Gas wird aus Wunsch anqewandt.

Ar. I. Buhler.
206 Oft McCarth-Str- .

Evrechstunden: 8 bis 9 Uhr Vorm.;
2 bis '3 Uhr Nachm. ; 8 bis 9 Uhr Abds. ;

Sonntag von 8 bis 9 Uhr Vorm. und
7 bis L Uhr Abend.

Telephon 1446.

chen, daß unser Land und andere an-- j Acreö als künftiges Land der Ver-de- r

in früheren Zeiten schon ebenso heißung für die Auszügler gesichert
große oder sogar noch größere Witte-- j hat. und die Indianer angeblich zu
rumzs - Extreme durchgemacht hätten. hoffen haben, ohne die geringste Sto-I- n

der That lasten sich solche Beispiele j runq seitens der Gesetze und Bräuche
aus der Vergangenheit allemal genug des Weißen ganz in den Wegen ihrer
finden, und es mag ganz dankenswerth Borväter für immerdar wandeln zu
sein, sich von Zeit zu Zeit daran zu er- - i können. Wie sich diese Erwartung mit
innern. Aber damit ist die Frage noch der Thatsache in Einklang bringen
keineswegs abgethan. Wie kalte Win- - läßt, daß auch Mexico seit vielen Iah-ie- r,

wie heiße Sommer, wie stürmische n periodisch gegen aufständische In-Herbs- te

wir auch schon früher gehabt dianerstamme. die nicht zu den schlech-habe-n

mögen: es fragt sich noch immer, testen gehören. Krieg führt? Nun. das
ob wir auch so vieles unsaisonmä-- ! wird die Zukunft entscheiden müssen,
feige" oder saisonwidrigeWetter gehabt. Mollie und ihr Gefolge haben sich dar-un- d

ob die Witterungs - Verhältnisse über noch keine grauen Haare wachsen
hinsichtlich der einzelnen Gegenden so lassen.
unregelmäßig vertheilt waren! Und in Mollie Big Buffalo, die als der neue
diesen Beziehungen verbreitet sich in,- - weibliche Jndiancrmoses bezeichnet
mer mehr die Ueberzeugung, daß seit werden kann, ist jedenfalls eine Per-zwanz- ig

oder weniger Jahren eine ent- - sönlichkeit von nicht gewöhnlichem In-schiede- n?

Aenderung in den klimatischen teresse. Sie gehört zu jenen Führern
Verhältnissen unseres großen Landes ihres Volkes, welche sich die Bildungs-vo- r

sich geht. j Vortheile der Weiß?n angeeignet haben.
Dieselbe ist namentlich dadurch tit

merkcnswerth, daß man immer schwe-- r

feststellen kann, wo eine Jahreszeit
aufhört und die andere beginnt, was
auch immer der Kalender darüber sa-g- en

mag; so sehr laufen die Jahreszeit
ten in einander über. Bezüglich ein- -

zelner Tage kam dies ja früher eben- -

falls vor, aber nicht rn solchem Um- -

fange. Man mochte beinahe, mit Um- -
Wandlung eines bekannten Liebchens.
smgen: December und Juni, Ach.
Alles vertauscht, Wetter und Sonne,
Ihr seid wohl berauscht!" Dazu
kommt noch die so oft abnorme örtliche
Vertheilung der Witterung. Im d?r- -

slossenen Winter z. B. hatten die sud- -

lichen und südwestlichen Theile unseres
Landes ungewöhnlich kaltes Wetter
und außerordentlich vielen Regen.
. .t 'JVCX. ..V.

Zu einer beträchtlichen Bedeutung
Aytni der Auswanderungs - Kreuzzug

anzuwachsen, welchen die beredte und
ohne Zweifel auch zielfeste Indianerin
Mollie Big Buffalo ihrem Volke pre-

digt und praktisch fördert. Ihre An-hängersc-

umfaßt bereits etwa 10.-00- 0

Chickasaws, Cherokesen. Dela-war- es

und Creets. Die neuen 5fru3?
zügler streben einer Gegend in Mexico
zu. wo Mollie eine ge valtige fianb
fläche man spricht von 6 Millionen

ohne in ihrer innerlichen Gesinnung
auch nur tm Geringsten von dem glü-hend- en

Rassenpatriotismus des fana-tische- n

..Decken - Indianers" abg!om-me- n

zu sein. Obwohl sie die bekannte
Carlisle Jndianerschule mit mehr
oder weniger Glanz absolvirt hat, will
sie sich niemals mit der Civilisation der
Blaßgesichter versöhnen. Aufs Neue
jn bie wilde malerische Tracht ihres
Stammes gekleidet, predigt sie schon
tn über zwei Jahre den Auswande.
ungs - Kreuzzug. wandert über Berg- -

pfade. Wüsten u. s. w. nach allen Agen- -
turen umher und spricht überall, wo sie

Rassengenossen antrifft, die einzew
ober in hellen Haufen mit sich reixn
lassen. Bis vor Kurzem wußte man
nid)t, oh diese Bewegung eine praktische
Gestalt in dem genannten Sinuc an- -

....' ' -- . i - " "D" n- - "-- "

. '
Aufnahme ihrer Botschaft fand.
Manchmal wartete sie einen Sonnen-ode- r

Wolf- - oder Geister - Tanz oder
sonst ein gelegenes Ereigniß ad. um
dann plötzlich mitten unter die. bereits
borrmrdin oiW 2. Turin.

m unb; mittelbar vom Liebt des
lodernden Feuers beschienen, und mit

entblößten Armen lebhaft geftiku- -

Iirnb cinen feurign mpörungs-Ge- -

sang anzustimmen und schließ'lch ihre
blühende Beredtsamkeit über die wild
enthusiastischen 5)örer zu eraieken.
Nachstehend einige Proben aus ihren
leidenschaftlichen Reden:

Hört mich, o meine Brüder, hört
auf die Worte Mollie Big Buffalo's!
Sie hat mit den Rothen Männern im
Walde gejagt, mit ihnen im Strome

Mannes. Der Rothe Mann ist ein
Wurm unter den Füßen des Blaßqe
sichts. Die Hand des Weißen sitzt den
Kindern der Sonne an der Kehle, und
tot Habgier wohnt in seinem Herzen.
Dies ist das Lanl, des Rothen Man-ne- s.

aber der Weiß? hat es genommen
und unfkre Heime zerstört. Wollen
die rothen Krieger wie die Weiber in
ihren Zelten hocken? Wollen sie die
Peitsche des Blaßgesichtes ertragen?
Wollen sie ihr Volk aussterben sehen
wie eine erlöschende Fackel? Nein!
Der Rothe Mann wird mit Mollie Big
Buffalo gehen in ein neues Land, wo
die Kinder der Sonne wieder sie selber
sein und eine Hnmath finden werden,
so weit, wie der Büffel fchweift und
der Adler fliegt!'

Der Eindruck dieser Kreuzzug-Pre- -

anicno gincnzcnig meie noiouaje uno nehmen würde, und es gibt unter den
nordöstliche Landestheile mit ganz sai Weinen Leute, die es sebr aerne aeleben
sonwidngem milden Wetter und Dürre u, wnn Ito tom in nrfbthn

nien, im Berya-lediig- k, einer Ab-zweigu- ng

der Sierra del Cadi. Wäh-rcn-d

ein Theil der Stadt auf ebenem
Boden liegt, klebt der andere auf dem
Bergrücken, so daß die Straßen sehr
abschüssig sind. Die wichtigsten Was-serläu- fe

des Kreises sind der Llobre-ga- t
und fein Rebenfluß, der Aiguade-ra- .
Berga ist nicht Eisenbahnstation;

es liegt abseits von der Bahnlinie
Barcelona-Saragoss- a; die nächste
Station ist Olban. Durch seine Jndu-stri- c

und seine Produktion hat Berga
eine große Bedeutung erlangt. Der
Boden ist im allgemeinen nicht sehr
gut, aber dort, wo er systematisch Zu!-tiv- irt

wird, sehr fruchtbar. Die Jndu-stri- e

bilden Webereien, Spinnereien.
Mincralwasserfadriken. Fabriken, m
weichen wunderbare eingelegte Arbei-
ten hergestellt werden u. s. w. Jn der
Rahe von Berga findet man Braunkoh-lenlage- r.

Die Stadt spielte, wie br
reits erwähnt, eine wichtige Rolle in
mehreren Kriegen: in dem kataloni-sche- n

Aufstande zur Zeit des Königs
PhilippIV.. in dem Erbfolgekrirge
zwischen Philipp V. und dem Erzher-zo- g

Carl und in dem spanischen Unab-hängigkeitskrie- ge.

Jn den beiden car- -

listischen Kriegen gelangte der Name
Berga zu trauriger Berühmtheit. Im
Jahre 1840 war die Stadt der Schau-plat- z

einer glänzenden Waffenthat.
Im Juni des erwähnten Jahres besetzte

sie Eabrera mit zahlreichen Streitkräf
ten der Aufständischen; im folgenden
Monat gab General Espartero der
Division des Generals Leon den Auf
trag, die Stadt anzugreifen. Es kam
zu einem erbitterten Kampfe, aber Ge-ner- al

Leon führte seinen Auftrag aus.
nachdem er die Stadt scharf beschossen

hatte. Im zweiten Bürgerkriege wurde
Berga am 4. Juni 1872 von dem Car-listenführ- er

Castello besetzt. Im März
des folgenden Jahres wurde es von
Neuem von den Carlisten unter der
Führung des Prinzen Alfonso von

Bourbon und der Carlistenführer Sa-vall- o,

Miret, Larramundi und Vila
del Prat angegriffen. Als die Stadt
eingenommen war, wurden die Frei-willige- n,

die sie vertheidigt hatten, von
den Carlisten erbarmungslos erschos-se- n.

Wenn die Stadt damals nur 24
Stunden länger hätte Widerstand lei-st- en

können, wäre sie nicht in die Hände
der Feinde gefallen, denn Martinez
Campos und Camprinety eilten ihr zu
Hilfe und eroberten sie bald darauf zu-rüc- k.

Aber Berga wurde von den Car-liste- n

noch zweimal angegriffen; das
erste Mal im August 1872 durch den

Prinzen Alfonso von Bourbon. der
von dem Obersten Marti zurückgewor-fe- n

wurde; das zweite Mal im Rovem-be- r

1872 von dem Carlistenführer Fri--ftan- y,

d:c die Stadt überrumpeln
wollte, ohne daß es ihm gelungen wäre.
Als Belohnung für seinen tapferen
Widerstand gegen die Carlisten erhielt
Berga am 8. Mi 1877 den Städte-ran- g,

den es bis dahin noch nicht ge-ha- bt

hrte.

Erster Eongretz am Hkoeomac.

spare

pk Collie, unsichtbar oder
'lnbekannt in der Nähe eines Indianer-örtlich- e

Dorfes zu weilen, bis sie die Bewohner
ade in aünstiaer (tfmmiinn für

vo

INDIANAPOLIS.
LebeilSverfichernng.

Rett York Life Insurance Compitz.
Bamberger, Sp, Ägent,

20 Jndiana Truft uiMn
mttican Central Life ?ns, Co.. 8 Oft M?

k Str. E. . Martindale. P,a
gftDiial t2lK).(K0.

0

Advokaten.
BarrettBrown. Bamberger & Fcibleman,

deutsche Advokaten.
Tel. 417. - - - 7V Stevenson Gebiiude.

Holz und Kohlenhändler.
H. H. Zkattau & Co., 44 Eedar Str.

Altes Phone IL72.

Eilen- - und Cchmiesewaare.
Vonnegut Hardware Co.,

120124 Oft Washington tA

Eisen und Stahl
Holliday, W, I. k Co., 107 S. Merid!.'

'

Schnhe vnd Stiefel (Wholesale).
W. D. Eooper Choe Co.. 127 E Meridi
K.ye Hendricks. Panee Co., 215 C. Meridian.

Banken.
rhk Capital Rational Bank, 28 S. Meridw,

Str. M. . Wilson. PlkVs.
W. T. Churchman, ssirer.

Leichcnbeftatter.
einstellt Vro., 522 Ost Varkkt Str.

Farben, Oele nnd GlaS.
The . Vurdsal Co., 102 S. Meridian 6--t

Indianapolis Point & Cokor Co.,
240248 MafscchusettS

Vrocer (Wholesale).
Ve,. W. Stout. 207 C. Meridian 6te
Vrinkmeyer, uhn & Co.,

211 6. Meridian
Gevertn k Ct., 61 6. Meridian Str.
M. O'Conn k Co., 47 S. Meridian 6tc
I. C. Perry k ,.. 26 W. Georgia Str.

Kutschen und Reparaturen.
obbink, Jrvin k Co.. 32 Oft Georgia St

Spiele nnd Spielwaaren.
Mayer. Charles k Co., 29 W. Washingt.

Drnggisten (Wholesale).
Indianapolis Drug Co., 21 O. MarylanK.
Ward BroS. Trug Co., 120 E. Meridian.

Sägen und Werkzeuge.
. C. tkinS k Co.. 402410 E. Illinois

Truft-Compagnie- n.

Jndiana Truft Co. k Safety Vault.

Safe Depofit Vault.
VletcherS Safe Tepoftt, 30 Ost WafhingtoN.

Bores tzö.00 und auswärts.

Samenhindler.
Huntington k Page, 130 Oft Market.

Piano nd Mnfikalien.
rltn k Lennoz, 59 Oft Market Str.

Landwirthschafüiche Veräthe n. Wag
holten W. B. Mfg. Co.. 339 Oft WaZH.

h. T. Cond Jmplrmrnt Yo
27 N. Capitol .

Winter k Hummel, 221 W. SKashin,to.

Znckerwaaren (Wholesale).
Daggelt k Co., 18 Weft Vorgia Str.

Echnittwaaren.
urphy. Hibden k Co . 135 S. Meridi

Badens k edde Co.. 206 S, Meridian,

Vrundeigenthum uud Berficherung.
Spann, Jhn S. k Co . 86 Oft Market. '

ffeukrverslcherungSgesellschaftkn.
Jmdtana Insurance Co.. Cha. Schurm

Prts.; hl. V. Sin, SacntKik.

Eisen- - und Blechwaare, Gewehre.
Ahman k Carey C, 111115 S. SRerifc

Leser, Treibriemen, Packmaterial.

hid. vther k Velting ...
227 S. Mertdta 6s

Wundärztliche Instrumente.
. H. Armstrong k Co., 224 S. Mertdt

Pumpen, Wafferleitung, Fahrzeuge.
omftoek k Coonse o , 371 S. Meridia.

Odft und Produkte Commission.
yerup k Co., 2224 S. Dlaa tr.

JceCream.
ffurna,, . 212 R. Penns,lvaiT w.

Vanholz.
koburn, Henrtz, Veorgia Str.

Weihblech.
nner k Sullivan. 216 6. Meridian 6t

Pntzwaaren.
ahnley k McCrt. 240 S. Meridian Er.

Bäckereien.

The Parrott k Tagaart Bakerh. Tel. 80
vryce Bakery. 14 Oft South Str.

Hüte. Handschuhe etc.

Hrndrickso. LefKr k Co.. 131 S. MeridK

Tt
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RlPAMS TABUUS
re intended for children, tadie nd all

who prefer a medicinc disguied as oon
ectioner'. Thcy may now be had (put

up in Tin Boxcs, scventy two in a box),
pricc, rwen ty.sive cents or 6ve boxes fot
one dollar. Any druggist will get t htm
ii you insüt, ana thcy may aiways be
obtaincd by rcmitting the prteeto
TheRinans Chenür!ff "rit..-- r CT.
favnuvfc

,t T i ! hiArtftt V fvn 1 1 v A a Ssl)tfflr-lauiuui ivuiin. Aii ivuiyc cunin.1
bürste an Abnormitäten noch mehr lei- - j

S vUnL 53
Wetter - Durcheinander scheint

immer großer zu werden, und ein nor
maler Zustand mit programmgemä-ßen- "

Veränderungen fast nur noch der
Vergangenheit anzugehören.

Ueberdies scheint auch das plötzliche
Umschlagen

,
der Witterung von einem

Extrem m das andere immer häufiger ,

vorzukommen. Was mag die Ursache

scheinungen mS ZZn?lZ t&

Drüber nachgegrübelt, aber mit wenig
rT9- -

Die Erd - Oberfläche erhält jedes
Jahr im Wesentlichen dieselbe Menge
Wärme von der Sonne, und die Erde
hält bis zu einem gewissen Grade die
empfangene Wärme fest und strahlt sie
wieder aus. wodurch die Wärme-Ver-theilun- g

mehr bestimmt wird, als durch
die Atmosphäre. Natürlich nehnun

. . . .? jl i r i. rr ' -

Der Boerentrek Mach Detschead
westafrika.

An die in ver letzten EitzunF deö
Kolonial-Raih- s von Mitgliedern des
Directoriume der South-We- st Africa
Company abgegebene Erklärung, daß
von feiten dieser Gesellschaft einer Bde-re- n

- Einwanderung durchaus keine
Schwierigkeiten bereitet werden wür-de- n.

hat sich die amtliche Mittheilung
angeschlossen, daß die Zahl der Trans-vaal-Boere- n,

die durch die Kalahari-Wüst- e

in deutsches Gebiet zu wandern
beabsichtigen, auf etwa 1300 bemessen
wird, und daß den Boeren auf ihre
Anfrage kei der deutschen Regierung,
wie sie sich dieser Einwanderung

verhalten würde, die Antwort
ertheilt worden ist, sie würden freundl-

ichst aufgenommen werden.
Vor sieben Jahren wurde noch, die

Ansiedelung größerer Boerenschaaren
in der deutschen Kolonie als nicht ht

bezeichnet, an einigen Stellen
war kleinmüthig geltend gemacht, daß
die an volle Freiheit gewöhnten, hals-starrig- en

Gesellen lästig fallen könn-te- n.

Fürst Bismarck hat sich über diese
Auffassung ärgerlich geäußert und die

Aufnahme der redlichen und fleißigen,
bedürfnißlosen und unerschrockenen
Männer als ein Glück für die Kolonie
bezeichnet. Sie würden deutschen An- -

siedlern als Vorbild dienen und vermö- -

ge ihrer Kenntniß des Landes und der
lohnenden Culturer. ihnen behilflich,

auch im Falle einer Gefahr schötzbare
Kameraden der Deutsches sein. Ande-rersei- ts

ist die Befürchtung, daß Eng-lan- d

die Uebersiedlung nahe der Kap-tolon- ie

als Kränkung und Gefahr ten

könnte, für Deutsche gr zu
zaghaft und dem englischen Eelbstge-füh- l

gar nicht entsprechend. Wer die
jüngste Guil'Vhall - Rede Salisburys
gelesen hat, wird nicht annehmen, daß
die enalische Regierung über die Nie-derlassu- ng

von 15.000 Boeren in Da-mar- a-

oder Großnamaland sich Sor-ge- n

hingebe. Fürst Bismarck hat 1893
hinzugefügt, die Einführung englischer

Unternehmer in die oeutscbe Kolonie
würde er für bedenklicher halten als die
von Boeren. Bald nachdem er gespro-che- n.

haben sich englische Unternehmer
in Deutsch - Südwest - Afrika nieder,
gelassen, und in Jahr nach seinem To-d- e

hat der britische Vernichrungskampf
gegen die Boeren begonnen.

Die Ansiedelung der heimathlos
Boeren auf deutschem Bo-de- n

wird beim ganzen deutschen Volke
große Befriedigung hervorrufen. An
keiner weltgeschichklichen Begebenheit
der letzten Zeit hat das deutsche Volk
so lebhaften Antheil genommen, wie an
dem Verzweiflungskampf dieses kleinen
Volkes gegen das übermächtige Eng- -

land. Wie überall, wandten sich auch
hier die Volkssympathieen dem schwä-chere- n

Theile zu. Der Krieg ist ent-schied- en,

es lag nicht im. Bereiche der
MöglichZeik. das Unheil abzuwenden;
jetzt aber kann das Deutsche Reick das
?oos der. UnMÄrtt linvern.
Deutschland und Transvaal sind sich

bereits in früherer Zeit nähergetreten.
Am 8. Juni 1884 wurden die Delegir
ten des Transvaell. Präsident Krüger,
General Smit und Prediger Du Toit.
von Wilhelm dem Ersten in Gegenwart
Bismarck's empfangen, und als Krü-
ger die Gefahren der kleinen Republik
in 'beredten Worten schilderte, antwor-tet- e

der alte Kaiser mit einem verheiß-nungsvolle- n,

kräftigen Händedruck.
Hernach haben wiederholt die Offiziere
deutscher Kriegsschiffe in Pretoria
und Johannesburg Gastfreundschaft
genossen. Am 30. Dezember 1895 hat
Wilhelm der Zweite infolge Hilfsge-fuch- s

der Deutschen in Pretoria die
portugiesische Regierung ersucht, zu ge-statt-

daß Mannschaften vom See-adle- r"

durch Mozambique sich nach
Pretoria begäben zum Schutze- - des
dt utscken Consulatsgebäudes, und am
3. Januar 1896 hat der Deutsche Kai-se- r

das bekannte Glückwunsch - Tele-gram- m

an Krüger geschickt, das von
den Boeren mit hellem Jubel und mit
großen Hoffnungen aufgenommen
worden ist.

Das Eentruder Carlisten-Be-wegun- g.

Die katalanische Stadt Berga in der
Provinz Barcelona, die infolge der
jüngsten karlistiscken Schilderhebung
aktuell geworden ist. hat in der Ge-schich- te

der tarlistischen Bewegung
schon niehrere Male eine Rolle gespielt.
Berga ist die Hauptstadt des Gerichts-bezirk- s

gleichen Namens, der 38 klei-ner- e

Gemeinden umfaßt; die Stadt
liegt im bergigsten Theile von Catalo

iqi aue Aceue oer roe ein gieicnes stetifct, ihre Hände haben das Rauch-Ma- ß

von Sonnenwarme auf und j fuer zum Trocknen des Winterfleisches
strahlen es wieder aus; aber das Alles , aufgeschichtet, und ihre Füße sind durch
unterliegt doch bestimmten Gesetzen, die . pfadlose Strecken vorangegangen. Die
sich erst m sehr langen Zeiträumen be- -. Schule der Blaßgesichter hat ihr vieles
trachtlich verandern. Es bringt uns Wissen gelehrt, aber das Herz Mollie
daher auch nicht weiter, wenn wir von io Buffalo's ist das fn des Rotben

Striktur
Meine gute Behandlung heilt Srntiuren voll

ständig und entfernt jedes inderniß im Blasrnkanal,
dcbt Entzündungcn und reduzirt vkrgrößerte Trüsen
auf den normalen Stand, reinigt und heiltVieren und Harnröhren, stärkt das Nervensgstem,
krftl Znäfteverjchlvknduna ein Ziel, bringt dem iiti-dende- n

Aesundtik't und Ikrah wieder und ermöglicht
ihm die Erfüllung der Lebenspflichten.

Sprechen Sie vor oder schreiben Sie für Informa-tion- .
Meine Hausbkdandlung ist stets erfolgreich.

Consultalion in deutsch uud englisch frei.
Offtce-.Stunde- n : Dr. harter & Co..

912; 25; 78.00. 114 Süd Illinois St,
Sonntags: 9 ll.U0. Indianapolis, Ind.

Dr. 1. 1. lirkpatrick

ud rattertet
ten M ectums.

tt?fl)l !) Heftet n Tan,
tun ftliellt.

Oftv: nmt Baüdlnu, 31 Ölt OUo Str,

WALTER FRANZ,
Sahn-Arz- t,

No. 90 Ost karkrt.Strahe, offin loch
Zimmer 46.

Offtcestunden : 5--12 Vm,; 1- -$.; 70 bend
Sonntag von 1 Uhr Vm. b,Z 2 Uhr ?tm,

Otto Deppermann,
Teutscher Zahnarzt,

Msyestic Gebsende.
Zimme, s. 107

Dr. L. A. GREINER.
empfiehlt sich für d

St!jkii lrttklr Thiere.
W Jtcantc Ufert werde eteqengenome,
d rrdaltr keffra H als in ihm tiraraBM

18 Mi S4 CPtt
Sclttn MC ,hun, 1791

Zu vernnethen :
Zimmer im

MajesticGebaeude
zu revuzrrren Preisen.

Dak feinste Offire-GebSu- de in der Stadt.
Vollständig feuersicher. Schnelle ffahrstühk

'
und alle modernen BequemUchkeiten.

Nachzufragen bei

8RE80RY & APPEL, Agenten,
für die Indianapolis Gas ko.

Theodore F. Smlther
geschickter und zuverlässige,

Vnchdeckev.
Pech- - und KieS Dächer,

Asphalt, und ilsonit.Dacher.
Engros-Hündl- er in llen Arten von

Dachmaterialien.
Tetepdsn St.

301 Watt Waryland St.
Gkdwstt,ch, kk von M'fstfstpp ld Maryland t

"W. GIERKE,
Deutscher : : Buchbinder,

6S1 üd tiMutn t,.. (intexhav )
Herr C P rpan. 17 tid UUcha-tt- ze nimm:

U ich Beftetuian emtfefem.

der langsameren Veränderung in der
Lage der Erd Achse und somit auch
in dem stärkeren oder schwächeren Ein-flu- h

der Sonnettlirahlen auf die einzel-"ne-n

Gegenden frechen alle
Löandlungen müßten sich nicht nur in
sehr langen Perloden, sondern auch
immer mit einer gewissen Regelmäßig-kei- t

vollziehen; wir finden daher in ih-n- en

keine Erklärung für die besagten
launenhaften Veränderungen in kaum
zwei Jahrzehnten, für das Wetter-Durcheinand- er

ohne regelmäßige Ab-fiufun- g.

Manche Wetterkundige oder die
es sein wollen sprechen uns von
einem Areal atmosphärischen Hoch
druckes, welches die südlichen Staaten. '

und von einem Areal ebensolchen Tief
druckes. welches die nordatlantischen

Umstände halber wird erst am 12.
December d. I das hundertjährig
Jubiläum der ersten Tagung unseres
Congresss in der Bundeshauptstadt
gefeiert; in Wirklichkeit ist dieser Tag
auf dn 29. November gefallen. Der
Unterschied zwischen damals und jetzt

kann wieder Gelegenheit genug zu stol-ze- n,

vielfach nicht von Selbstüberhe-bun- g

freien Betrachtungen geben.
Damals, acht Jahre nach dem Be-gin- n

der Erbauung des Budescapi-tols- ,

war noch so wenig von der Bun-deshauptsta- dt

vorhanden, daß die Se-natore- n

und Abgeordneten gezwungen
waren, Kost und Wohnung in George-tow- n

zu suchen? Es war eigentlich so-g- ut

wie nichts da, außer den öffentli-che- n

Gebäuden selbst, als der Congreß,
uf Präsident Adams' Geheiß, m

dritten Montag im November 1800
zum ersten Mal im neuen Capitol

Interessant ist dabei noch, wie wenig

das Wachsthum der Bundeshauptstadt
nach den ursprünglichen Plänen vor
sich ging. Das Weiße Haus Prä-sidentenpala-

nannte man es damals
sollte hinter dem Capitolsgebäude

und die Stadt selber auf der andern
Seite liegen. Indeß wollte das Publi-ku- m

offenbar dem Präsidenten näher
sein, als dieser Plan gestattete; denn
es bcrute seine Läden und Wohnhäuser
zwischen die beiden Amtsgebäude. Da-

her lieqt die Stadt hinter dem Con-greßqebäu-

statt an seiner Vorder-th- u.

. .

Die neuesten Tapeten bei ax

Möller. 152 N. Delaware Str.

Staaten und die Region der Großen digten ist offenbar bei ziemlich vielen
Binnenseen beherrscht hc'be. Aber das j ihrer Rassengenossen verschiedener Ge-ka- nn

nur einen o'tlichen Zustand, und enden nicht nur mächtig, sondern auch
zwar nur für eine ganz kurze Zeit, er-- 1 nachhaltig. Uebrigens glaube man ja
klären, nicht aber jene allgemeinen Ver-- 1 nicht, daß nicht jedes Wort in Mollie's
änderungen, welche sich unter unseren Brandreden" wohlbedacht und abge-Auge- n

vollzogen haben und noch immer wogen sei! Sie hütet sich sorgfältig,
vollziehen. irgendwelche Redewendungen zu ge- -

Thatsächlich können Gelehrte ebenso brauchen, durch die sie sich in Ungele-weni- g,

wie Laien, uns bis jetzt eine be- - genheiten bringen und für den Dämon
friedigende Erklärung darüber bieten, der Unruhe, den sie unter den Jndia-un- d

es ist auch nicht sehr wahrschein- - nern fesselt, verantwortlich gehalten
lich. daß in der nächsten Zukunft die werden könnte. Wo immer sie und

rage gelöst .oird. Auf die Fort- - ihr Wagen auftauchte, da folgten bald
schritte der Wetterkunde können wir. i Mißhelliykeiten. Drohungen. Aus-trotzde- m

unser Land darin gewiß nicht j brüche, unliebsame Diebereien u. s. w..
hintenan steht, nicht gerade stolz sein. und daher sind die Indianer - Agenten
seiner unserer früheren Wetteronkel be- - soweit sie von ihrer Thätigkeit berührt
bauptet. daß sie in den letzten acht Iah- - wurden, recht froh, daß der Auszug
ren überhaupt keine Fortschritte mehr j nach dem gelobten Lande endlich that- -

gemacht haoe. und Leute, welche sich die sächlich begonnen hat, auf vielen

Mühe genommen haben, unsere gmt- - Wegen und Pfaden, zu Pferde, zu Fuß.
lichen Wetterprophezeiungen vomJahre in Regierungswagen und sogar auf
1871 und die entsprechenden Bestuti- - Zweirädern! Mollie's Anhänger fol-gung- en

mit den heutigen zu verglei-- ! en ihr mit blindem Vertrauen und
chen. sagen, der damalige Wetter-Vor-- ! sehen in ihr das einzige Wesen, das tte
aussagungsdienft sei noch verläßlicher Rothhäute von völliger Vernichtung
gewesen, als der gegenwärtige! Dieö reiten kann, soweit sie nicht allgemach
wäre bei dem Wetter - Kuddelmuddel in das Leben der Mißrn aufgehen
gerade kein Wunder. j Pollen. ... -


